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in den Berliner Gemeindeſchulen ſeitens jüdiſcher 
Deutſchland. Lehrkräfte, erwidern wir Ew. W., daß dieſe 


Berlin, 2. März. Am heutigen Tage kann 
das deutſche Reich auf eine fünfundzwanzig⸗ 
jährige Friedenszeit zurückſchauen. Am 2. März 
1872 wurde vom Kaiſer Wilhelm I, der von der 
franzöſiſchen National⸗Verſammlung zu Bordeaux 
genehmigte Friedensvertrag unterzeichnet, mit 
welchem der für die deutſchen Waffen ſo ſieg⸗ 
reiche deutſch⸗franzöſiſche Krieg ſein Ende er⸗ 
reichte. Die von dieſem Tage aus Verſailles 
datirte Drahtmeldung des Kaiſers an die Kaiſerin⸗ 
Königin in Berlin lautete: 2 Me 

Soeben habe Ich den Friedensſchluß ratifizirt, 
nachdem er ſchon geſtern in Bordeaux von der 
Nationalverſammlung angenommen worden iſt. 
So weit iſt alſo das große Werk vollendet, 
welches durch ſiebenmonatliche ſiegreiche Kämpfe 
errungen wurde; Dank und Tapferkeit, Hin⸗ 
gebung und Ausdauer des unvergleichlichen 
Heeres in allen ſeinen Theilen und der Opfer⸗ 
freudigkeit des Vaterlandes. Der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren hat überall unſere Unternehmungen ſicht⸗ 
lich geſegnet und daher dieſen ehrenvollen Frieden 
in Seiner Gnade gelingen laſſen. Ihm ſei die 
Ehre! Der Armee und dem Vaterlande mit 
tief erregtem Herzen meinen Dank. Wilhelm. 

— In der Budgetkommiſſion iſt, wie er⸗ 
innerlich, bei Berathung des Kolonial⸗Etats die 
Frage der Rechtsverhältniſſe der Eingeborenen 
eingehend erörtert worden. Nun veröffentlicht 
das „Deutſche Kolonialblatt“ folgende kaiſerliche 
Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit über 
die Eingeborenen in den afrikaniſchen Schutz⸗ 
gebieten: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen u. ſ. w., verordnen 
im Namen des Reichs, was folgt: Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt, bis auf Weiteres die 
erforderlichen Anordnungen für die Regelung der 
Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen der afrika⸗ 
niſchen Schutzgebiete zu treffen. Urkundlich unter 
Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 25. Februar 1896. 

Wilhelm J. R.“ 

Auf Grund dieſer kaiſerlichen Verordnung 

hat der Reichskanzler unter dem 27. Februar 
Folgendes beſtimmt: „In dem Gerichtsverfahren 
über Eingeborene find zur Herbeiführung von 
Geſtändniſſen und Ausſagen andere als die in 
den deutſchen Prozeßordnungen zugelaſſenen Maß⸗ 
nahmen unterſagt. Ingleichen iſt die Verhängung 
von außerordentlichen Strafen, insbeſondere von 
Verdachtsſtrafen, verboten.“ 
Die vorzeitige Veröffentlichung des 
kaiſerlichen Gnadenerlaſſes vom 18. Januar wird 
nun Gegenſtand eines Strafprozeſſes bilden. 
Die Anklage, welche gegen die Buchbinder Hillat, 
Schunet und Jetſche erhoben iſt, lautet auf 
Diebſtahl bezw. Hehlerei. 

— ueber den Geſchäftsplan des Abge⸗ 
eg für die nächſte Zeit erfährt die 
„N. A. Ztg.“: 

e ganze Woche dürfte der Berathung 
des Kultusetats gewidmet werden, die am 
Mittwoch durch keinen Schwerinstag unterbrochen 
werden ſoll. Es folgt alsdann der Etat der 
allgemeinen Finanzverwaltung. bei dem die 
Frage der Rückerſtattung der Grundſteuer⸗ 
entſchädigungen von neuem erörtert werden 
dürfte. Daran ſchließt ſich der Etat der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion, bei dem Polendebatten in 
Aus ſicht ſtehen. Den Beſchluß macht der Etat 
der Staatsſchuldenverwaltung, der Anlaß zu Er⸗ 
örterungen über die Konvertirung der preußischen 
Anleihe und über das Finanzverhältniß Preußens 
um Reiche geben wird. Damit wäre die zweite 

erathung des Etats beendigt und die dritte 
Leſung könnte beginnen. Es iſt anzunehmen, 
daß mit dieſem Stoff der März bis zur Oſter⸗ 
pauſe ausgefüllt ſein wird; ſollte noch Zeit 
ſein, ſo ſollen die aus dem Herrenhauſe herüber⸗ 
gekommenen Vorlagen über die Generalkommiſſion 
in Oſtpreußen, über das Anerbenrecht u. ſ. w. 
zur erſten Berathung gelangen. Das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz wird beabſichtigt, erſt nach der 


Frage durch den Erlaß des Herrn Miniſters 
vom 27. Dezember v. J. ihre Erledigung gefun⸗ 
den hat. Wo wegen einer erheblichen Zahl jüdi⸗ 
ſcher Kinder für die Ertheilung des Religions 
unterrichts jüdiſche Lehrer und Lehrerinnen an⸗ 
geftellt werden, find fie auch künftig zur Erthei⸗ 
lung des Unterrichts in anderen Fächern heran⸗ 
zuziehen. Wenn in dieſer Hinſicht auch keine 
beſtimmten Vorſchriften gegeben und die jüdiſchen 
Lehrkräfte nicht von dem Unterricht in ge⸗ 
wiſſen Fächern ausgeſchloſſen werden, ſo wird 
doch die Erwartung ausgeſprochen, daß die mit der 
Aufſtellung der Lektions- und Lehrpläne betrauten 
Perſonen jüdiſchen Lehrern und Lehrerinnen 
nicht ſolchen Unterricht zutheilen werden, welcher 
ihnen im eigenen und im Intereſſe der Schule 
nicht übertragen werden darf. Was die Ver⸗ 
leihung des Ordinariats anlangt, ſo ſind jüdiſche 
Lehrkräfte prinzipiell nicht ausgeſchloſſen. Es 
ſoll aber vermieden werden, daß jüdiſche Lehr⸗ 
kräfte das Ordinariat einer Klaſſe erhalten, in 
welcher ſich keine oder nur ganz wenige jüdiſche 
Kinder befinden.“ 

— Der Berliner deutſchkonſervative Partei⸗ 
rath trat am Freitag zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher zum Austritt des Herrn Stöcker aus 
dem Elfer⸗Ausſchuß und aus der deutſchkonſer— 
vativen Partei Stellung genommen wurde. Graf 
Limburg⸗Stirum und v. Kröcher waren zugegen; 
es wurde folgende Reſolution angenommen: 

„Der Berliner deutſch-konſervative Partei⸗ 
rath hat mit großem Bedauern von dem Aus⸗ 
ſcheiden des Hofpredigers a. D. Stöcker aus der 
konſervativen Partei Kenntniß genommen, indem 
er die großen Verdienſte deſſelben um die konſer⸗ 
vativ⸗chriſtliche Sache und ganz inſonderheit um 
die Berliner Bewegung nach wie vor in vollſtem 
Maße würdigt. Auf Grund der Erklärung des 
Hofpredigers a. D. Stöcker, auch fernerhin konſer⸗ 
vativ bleiben zu wollen, giebt der Berliner deutſch⸗ 
konſervative Parteirath ſich der Hoffnung hin, 
daß die Trennung keine dauernde ſein werde; 
erklärt aber im Blick auf das Wohl des 
Vaterlandes, welches einer ſtarken konſervativen 
Partei bedarf, — ſeinerſeits, der deutſch = konſer⸗ 
vativen Partei unentwegt treu bleiben zu wollen. 
Er ſetzt dabei voraus, daß ſich die deutſch⸗ 
konſervative Partei immer mehr als wahre Volks⸗ 
partei erweiſen und an dem Programm vom 
8. Dezember 1892, insbeſondere auch an den 
auf die Sozial⸗Reform bezüglichen Sätzen des⸗ 
ſelben unverbrüchlich feſthalten werde.“ . 

Im „Volk“, dem Organ der neuen „chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Partei“ wird folgende Reſolution 
mitgetheilt: 

„Die am 28. Februar 1896 in Berlin ſtatt⸗ 
gefundene General⸗Verſammlung der Mitglieder 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei hat beſchloſſen, ihre 
Mitglieder aufzufordern, aus dem Berliner kon⸗ 
ſervativen Wahlverein auszutreten, und räth 
ihnen, auch aus allen politiſchen Organiſationen 
auszutreten, die ſich mit der Haltung und den 
Beſtrebungen der chriſtlich⸗ſozialen Partei in 
Widerſpruch ſetzen.“ 

Meiningen, 29. Februar. Dem Landtag iſt 
geſtern eine Vorlage über die Erbfolge-Ordnung 
zugegangen. Aus derſelben geht hervor, daß eine 
Verzichtleiſtung des Prinzen Ernſt bei ſeiner 
Verheirathung mit Fräulein Jenſen nicht erfolgt 
iſt. Die Prinzeſſin Friedrich geborene Gräfin 
Adelheid zur Lippe⸗Bieſterfeld wird als eben⸗ 
bürtig anerkannt und ihrem Sohne das Nach⸗ 
folgerecht zugeſprochen. (Regierender Fürſt iſt 
Georg II., geb. 1826. Der älteſte Sohn Erb⸗ 
prinz Bernhard hat nur eine Tochter; der zweite 
Sohn Ernſt iſt morganatiſch vermählt mit der 
Tochter Wilhelm Jenſens; der dritte Sohn 
Friedrich hat zwei Söhne.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. N 

Wien, 29. Februar. Ein unter Vorſitz des 
Erzherzogs Friedrich tagendes Militärkomitee zur 
Abänderung der Bekleidung der Armee beſchloß 
den doppelreihigen Waffenrock mit langen Schößen 
nach preußiſchem Muſter für Offiziere und 
Mannſchaft einzuführen. 


Schweiz. 

Luzeru, 1. März. Der Bundesrath wird 
heute, mit Rückſicht auf den morgen beginnenden 
Streik bei der Nordoſtbahn, das Aufgebot der 
militäriſchen Eiſenbahn- Abtheilung für den 
interimiſtiſchen Betrieb dieſer Eiſenbahn-Linie 
beſchließen. 

! IRTERRTERE 


eines Theiles deſſelben im Verzuge iſt“. Die 
Petition verweiſt vornehmlich auf den Wider⸗ 


— Das Provinzial⸗Schulkollegium hat auf 
eine Petition der „Vereinigung jüdiſcher Schul⸗ 
männer zu Berlin“ betreffs der Verwendung 
jüdiſcher Lehrkräfte an Gemeindeſchulen folgende 
ntwort ergehen laſſen: „Auf Ihre Eingabe 
vom 5. November v. J., betreffend Ertheilung 
des Unterrichts in Geſchichte und deutſche Lektüre 


Mittheilungen aus dem 


Grund beſitz . ſpruch, in dem dieſe Beſtimmung zu 8 351 des 

— gleichen wi ſteht, ie 1 1 155 einem 

egenſeitigen Vertrage, in dem die Leiſtung eines 

Vom Zentralverband. Sa 1 einer feſtbeſtimmten Zeit bewirkt wer⸗ 
Der Schutzverein der Hausbeſitzer zu den fol, die Nichterfüllung dieſer Vereinbarung 


Offenbach (180 Mitglieder) und der Hausbeſitzer⸗ 
Verein zu Marienburg (70 Mitglieder) ſind dem 
entralverband der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
rundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands als ordent⸗ 
iche Mitglieder beigetreten. Aus der Thätigkeit 
des Zentralverbandes liegen neuerdiugs einige 
ſehr wichtige Momente vor. Zunächſt wurde 
erſelbe in einer längeren Eingabe an den 
preußiſchen Landtag gegen den Erlaß des 
reußiſchen Finanzministers vom 7. Dezember 
1895 vorſtellig. Ferner wurde erſt in den letzten 
gen eine Petition an den Reichstag ein⸗ 
dereicht, die ſich gegen den 8 414 der in Ber 
hung ſtehenden Novelle zur Strafprozeß⸗ 
ſtrdnung wendet, nach welcher künftighin der 
zafbare Eigennutz im Sinne des $ 289 des 
a afgeſetzbuches, auf gut Deutſch das „Rücken 
uler Miether, im Wege der Privatklage ver⸗ 
gebe ar ſein ſoll. Wohl die wichtigſte geſetz⸗ 
deriſche Maßnahme der nächſten Zeit bildet die 
oll rung des für alle Zuſtände ſo bedeutungs⸗ 
ſelben neuen bürgerlichen Geſetzbuches. In dem⸗ 
nigen find die mietrechtlichen Beſtimmungen 
Acht (ben hausbeſitzerfreundlich feſtgelegt. 
ußerd 7 5 Pi h, d 
Ri em iſt in dem Geſetzbuch die jo dringen 
döllwendige Regelung der Bauſchwindelfrage 
fi, g zu vermiſſen. Der Zentralvorſtand wendet 
Petz deshalb in einer ausführlich begründeten 


eti 1 ahnt h 0 
Bern an den Reichstag. Zunächſt bittet die 


den anderen Theil zum Rücktritt von dieſem 
Vertrage berechtigt. — Wie geradezu verwerflich 
aber die Beſtimmung nach allgemeinen Rechts⸗ 
grundſätzen iſt, wird in der weiteren Begründung 
ſchlagend entwickelt. — Ferner bittet die Petition, 
das Pfandrecht des Vermiethers auch auf Leih⸗ 
möbel auszudehnen. Der zweite Theil der 
Petition betrifft die Beſtimmungen zum Schutze 
des Grundeigenthums gegen ſchädliche Einwir⸗ 
kungen gewerblicher Betriebe, die dringend einer 
Aenderung in der Richtung bedürfen, daß ihr 
Schutz für den Grundbeſitz ein wirkſamerer wird. 
Zur endlichen Regelung der Bauſchwindelfrage 
beantragt der Zentralverband die Aufnahme einer 
Beſtimmung, durch die den Bauhandwerkern, 
Lieferanten und Bauarbeitern für ihre Arbeiten 
und Lieferungen an Neubauten und denſelben 
gleichzuachtenden Umbauten erwachſenden Forde⸗ 
rungen ein geſetzliches Pfandrecht an der Liegen⸗ 
ſchaft dergeſtalt eingeräumt wird, daß alle 
ſtädtiſchen und zur ſtädtiſchen Bebauung ge⸗ 
eigneten Grundſtücke durch ſtaatliche Sachver⸗ 
ſtändige geſchätzt werden, daß der geſchätzte 
Werth in die Grundbücher eingetragen wird und 
daß im Falle eines Neu⸗ oder Umbaues die 
Forderungen der Bauhandwerker, Lieferanten 
und Arbeiter allen hypothekariſchen Anſprüchen 
vorgehen, welche und ſoweit ſie den ein⸗ 
getragenen Schätzungswerth des Grundſtückes 


gefätton um Aenderung oder Streichung jener ſüberſteigen. 
Sie Rlihen Beſtimmung des $ 547, „daß der BER — 
das m, ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt Allerlei Wiſſenswerthes. 


Mietherethsverhältniß kündigen kann, wenn der 


ine mit d 


r zwei nacheinander folgende Ter⸗ Der Miethsertra aus dem Grundbeſitz 


er Entrichtung des Miethzinſes oder 


tettiner Zeitung. 


Einkommen entſtammt, vermag offenbar die ſpä⸗ 
eines einkommenſteuerpflichtigen Gewerbetreiben- tere Verwendung deſſelben nichts beizutragen; 


Montag, 2. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abend⸗Aus gabe. 


zur Feier feines Stiftungsfeſtes ein Schau⸗ 
turnen in der Turnhalle, Fichteſtraße 3. Um 
4 Uhr marſchirten 40 Turner mit Geſang in den 
Saal und nahmen nach einem Reigen dem über⸗ 
aus zahlreich erſchienenen Publikum gegenüber 
Aufſtellung. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Konſul Helm, begrüßte die erſchienenen Gäſte, 
beleuchtete die ideale Bedeutung des Turnens 
und brachte auf Seine Majeſtät den Kaiſer als 
Schirmherr der turneriſchen Beſtrebungen ein 
dreifaches „Gut Heil“ aus, in das alle Anweſen⸗ 
den einſtimmten. Hierauf wurden Freiübungen 
mit Holzſtäben gezeigt, welche durch präziſe Aus⸗ 
führung intereſſirten, weiter folgte Gerätheturnen 
in fünf Riegen mit einmaligem Wechſel. Treff⸗ 
iche Uebungen wurden von einer Mufterriege 
am dreifachen Pferd gezeigt und nicht minder 
fanden einzelne Turner bei dem Kürturnen am 
Reck Gelegenheit, Kraft und Gewandtheit in her⸗ 
vorragendem Maße zu beweiſen. Die Zuſchauer 
ohnten die vorzüglichen Einzelleiſtungen wieder⸗ 
holt durch lebhaften Beifall. Mit dem Liede 
„O Deutſchland hoch in Ehren“ fand die Ver⸗ 
anſtaltung gegen 5½ Uhr ihren Abſchluß. — 
Abends verſammelten ſich Mitglieder und 
Gäſte des Vereins in großer Zahl zu einem 
„Feſtſchoppen“ im kleinen Saale des Konzert⸗ 
hauſes. 

Der aus einer Dampfheizung im Hauſe 
Breiteſtraße 43 entſtrömende Rauch gab geſtern 
Nachmittag um 5½ Uhr Veranlaſſung zu einer 
than, zunächſt die Anlage eines Staudammes linden Allarmirung ber Feuerwehr. 
bei der Awispoort in allernächſter] Etwa eine Stunde ſpäter rückte die Feuerwehr 
Nähe von Windhoek ins nach der Pelzerſtraße aus, 8 in dem 
An dieſer Stelle nähern Berg⸗ Hauſe Nr. 10 ein Balken ſowie üllhölzer und 
wände der das Flußthal umgebenden Höhenzüge Dielung brannten, das Feuer wurde mit Hülfe 
bis auf eine Sohlenbreite von etwa 50 Meter] der Haudſpritze gelöſcht. 
in zwei ziemlich weit vorſpringenden Sporen * In der Pöligerftraße wurden in letzter 
oder Felsnaſen. Dr. Sander berechnet die Nacht unweit des Kuhberg⸗Stiftes zwei Militär⸗ 
Koſten der Herſtellung des Staudammes auff perſonen, ein Sergeant und ein Trompeter von 
200 000 Mark und nimmt an, daß durch die] mehreren Ziviliſten mit Knütteln angegriffen. 
Anlage 250 Hektar Land berieſelt werden könn⸗ Die Soldaten machten zu ihrer Vertheidigung 
ten und daß ſich nach den im Kaplande gemach⸗ von der Waffe Gebrauch und brachten einem der 
ten Erfahrungen das Unternehmen gut rentiren] Gegner, einem Fleiſchergeſellen, erhebliche Ver⸗ 
würde. Der kaiſerliche Landeshauptmann in letzungen am Kopf und im Geſicht bei, ſodaß 
Windhoek, welcher das in Frage kommende Ge⸗ der Mann die Hülfe der Sanitätswache in An- 
lände perſönlich beſichtigt hat, äußert ſich in ſpruch nehmen mußte. 
einem Berichte vom 21. November v. J. über — Von der Privat⸗Stadtbrief⸗Beförderung 
das geplante Unternehmen folgendermaßen: „Hanſa“ erhalten wir folgende Zuſchrift: „Aus 

„Die von Dr. Sander zur Sperrung aus⸗ Veranlaſſung der von hieſigen Zeitungen ge⸗ 
erſehene Thalenge eigne ſich, äußerlich betrachtet, brachten Mittheilung über den Fund von uns 
im Ganzen vorzüglich hierzu; außerdem gewähre zur Beförderung übergebenen, 


aber nicht be⸗ 
die Nähe von Windhoek die von Dr. Sander mit| stellten Neujahrspoſtſendungen geſtatten wir uns 
Recht angenommene Bürgſchaft für die Ver⸗ 5 0 4 


den Thatbeſtand dahin zu erklären, daß zur Be⸗ 
werthung der Produkte des zu berieſelnden Ge— al 5 deen 


0 wältigung des ſo überaus ſtarken Neujahrs⸗ 
ländes. Bedenken erhebt der Landeshauptmann |verfehrs, den wir in dem Maße garnicht re 
jedoch gegen die Rentabilität des Unternehmens, ſehen konnten, von uns Hülfskräfte herangezogen 
da nach dem Gutachten eines dortigen Sad: werden mußten, welche ihr Amt, da nur vor⸗ 
verſtändigen die Dammanlage drei- bis viermal ſübergehend, wohl zu leicht genommen und ſich 
ſo theuer zu ſtehen kommen, das bewäſſerungs⸗ der Briefe auf der angegebenen Weiſe einfach 
fähige Gelände dagegen nur halb ſo groß ſein entledigt haben. Da das Geſchäft noch neu war, 
würde, wie Dr. Sander angenommen habe; es] wir die Leute hinſichtlich ihrer Zuverläſſigkeit 
bleibe indeſſen noch die Aufſtellung einer genauen] auch nicht durchſchauen konnten, bitten wir, dies 
endgültigen Berechnung abzuwarten.“ Vorkommniß zu entſchuldigen und die Verſiche⸗ 

Im Uebrigen begrüßt der Landeshaupt⸗ rung entgegen zu nehmen, daß in Zukunft der⸗ 
mann die Ausführung eines derartigen Unter⸗ 


0 uter⸗artiges nicht mehr vorkommen, vielmehr die 
nehmens mit Freuden und wird beſtrebt jein, größte Sorgfalt aufgewendet werden wird, alle 
andere geeignete Plätze hierfür zu finden. Er 


uns zu Theil werdenden Aufträge auf das 

hebt ferner hervor, daß bereits einzelne von den] gewiſſenhafteſte auszuführen. Trotzdem etwa 
namhafteren Farmern mit dem Bau von kleine⸗ vorkommende Unregelmäßigkeiten wolle das 
ren Dämmen begonnen hätten. geehrte Publikum gefl. in jedem Falle bei der 
Maſſowah, 29. Februar. (Meldung der] Geſchäftsſtelle — große Domſtraße 7 — zur 
„Agenzia Stefani“.) General Baratieri tele⸗ Anzeige bringen, welche dieſelben genau unter⸗ 
graphirte am 28. d. M. aus Sauriat: „Aus ſuchen und nach Möglichkeit Abhülfe ſchaffen 


Bulgarien. 

Sofia, 1. März. Ein geſtern erſchienener 
Ükas des Fürſten Ferdinand beſtimmt, daß das 
diesjährige Rekruten-Kontingent 18000 Mann 
betragen ſolle. Die Aushebung der Mannſchaften 
wird im März, die Einſtellung derſelben im Juni 
erfolgen. 

Nach einer Konſtantinopeler Meldung wird 
die Uebergabe des großherrlichen Fermans, durch 
welchen Fürſt Ferdinand zum General-Gouverneur 
von Oſtrumelien ernannt wird, bereits in den 
nächſten Tagen erfolgen. 


Afrika. 

Das „HKolonialblatt“ bringt einen Bericht 
über die in Deutſch-Südweſtafrika geplante 
künſtliche Bewäſſerung. Im vergangenen Jahre 
iſt, wie damals ausführlich berichtet, 
in Berlin ein Komitee zur Erſchließung von 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika durch Anlage von Stau⸗ 
dämmen und Waſſerwerken zuſammengetreten 
mit der Abſicht, eine Geſellſchaft zur Ausführung 
ſolcher Unternehmungen, von denen eine Er⸗ 
ſchließung der Kolonie zu erhoffen ſei, ins Leben 
zu rufen. Auf Grund einer im vergangenen 
Jahre im Verlage von Dietrich Reimer, 
Berlin, erſchienenen Broſchüre: Ein 
Sg zur wirthſchaftlichen Erſchließung 
Deutſch⸗Sü! weſtafrikas von Dr. 

Marine-Stabsarzt a. D.“, hatte 
Komitee, wie ebenfalls ſ. Z. eingehend darge⸗ 


Belgien. 

Brüſſel, 1. März. Heute findet hier ein 
wichtiger Familienrath der Orleans ſtatt. Prinz 
Heinrich von Orleans iſt bereiks geſtern von 
Paris hier eingetroffen und wurde ſofort vom 
Herzoge von Orleans empfangen. 

Brüſſel, 1. März. Die Meldung des 
„Newyork Herald“, Italien habe Belgien mit der 
Abberufung ſeines Geſandten bedroht, wenn 
Belgien noch weiter geſtatte, daß belgiſche 
Waffenfabriken für Aheſſinien lieferten, wird 
von der offiziöſen Preſſe als unbegründet be 
zeichnet. 5 

Frankreich. 

Paris, 1. März. Der „Matin“ wird 
wegen Verleumdung des Advokaten Arton's ver⸗ 
klagt, weil das Blatt gemeldet hatte, Royere 
habe Dupas 80 000 Franks für Veröffentlichung 
ſeiner Broſchüre bezahlt. Der Advokat verlangt 
50 000 Franks Entſchädigung. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
wird, wie von der ruſſiſchen Botſchaft verſichert 
wird, ſofort nach der Begegnung mit dem Präſidenten 
Faure nach La Turbie zurückreiſen und nicht 
an den Einverleibungs⸗Feierlichkeiten in Nizza 
theilnehmen. 

Präſident Faure, der ſeine Reiſe nach dem 
Süden angetreten hat, dekorirte auf dem Bahn⸗ 
hof Laroche einen 104jährigen Ueberlebenden 
der großen Armee, Namens Baillod, mit dem 
Orden der Ehrenlegion. Baillod war nach der 
Schlacht von Waterloo wegen angeblich hoch⸗ 
gradiger Schwindſucht heimgeſchickt worden. 


Ita lien. 

Neapel, 29. Februar. Der König kam 
heute in Begleitung des Kriegsminiſters Mocenni 
hier an und wurde vom Miniſterpräſidenten 
empfangen. Vom Bahnhof begab ſich der König 
inmitten begeiſterter Kundgebungen der Bevölke⸗ 
rung nach dem königlichen Palaſt. Auch Miniſter⸗ 
präjident Crispi wurde von der Bevölkerung aufs 
lebhafteſte begrüßt. Nachmittags beſichtigte der 
König auf der Piazza del Plebiseito in Beglei⸗ 
tung des Kriegsminiſters und der nach Afrika 
abgehenden Generale Heuſch und Valles die nach 
Afrika beſtimmten Bataillone, welche ihm von 
dem ebenfalls nach Afrika abgehenden General 
Gazzurelli vorgeführt wurden. Nach der Beſich⸗ 
tigung begab ſich der König in die Mitte des 
Platzes und hielt folgende Anſprache: „Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten! Ich wollte ſelbſt 
Euch den Abſchiedsgruß des Vaterlandes und 
mein Lebewohl als Soldat überbringen. Das 
Land, in welches Ihr geht, iſt durch das Blut 
unſerer Brüder geweiht und iſt für Euch kein 
fremdes mehr. Ihr werdet dort noch das leben⸗ 
dige Echo unſerer Siege und die Erinnerungen 
an den Muth, die Tapferkeit und die Opfer⸗ 
willigkeit vorfinden, damit ihr dieſen glorreichen 
Beiſpielen nacheifert. Soldaten! Bringt Euren 
Waffengefährten die Segeuswünſche Italiens, 
wech s bei der Vertheidigung feiner Fahnen alle 


ſchiffe bis außerhalb des Hafens. Die auf den dem Lager der Schoaner in der Thalmulde von] wird.“ 

Schiffen befindlichen Soldaten begrüßten den] Adua liegt keine Nachricht vor; die Schoaner — Gogols ſatyriſches Zeitbild „Der 
A mit den begeiſterten Rufen: „Es lebe der verharren unbeweglich in ihrem Lager. Seit] Reviſor“, das ſich bei der erſten Aufführung 
König.“ 


geſtern Abend kehren die an den vorhergegangenen 
Tagen auf Streifzüge ausgeſandten Kolonnen in 
das Lager er Bis jetzt ſcheint es, daß die 
Schoaner bezüglich ihrer nächſten Operationen 
keinen Entſchluß gefaßt haben. Menelik und 
Taitu ſollen ſich geſtern mit kleiner Begleitung 
nach Acſum begeben haben. Die Aufſtändiſchen 
haben ſich in zwei Gruppen getheilt: die eine, 
unter Sebat, befindet ſich in Sebea, die andere, 


eines ſo ſtürmiſchen Beifalls erfreute, gelangt 
morgen, Dienſtag, im Stadttheater zur Wieder⸗ 
holung. Mittwoch wird die reizende Oper „Die 
verkaufte Braut“ aufgeführt. 

Fr Im Einverſtändniß mit dem Finanz: 
miniſter hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß 
bei der Berufung eines an der Vorſchule 
iner inländiſchen höheren Unterrichtsanſtalt 


Türkei. 


Konſtantinopel, 29. Februar. Geſtern 


fanden Maſſenverhaftungen von Armeniern ſtatt Abu ; definitiv angeftellten Lehrers in den Seminar 
in Pera und Galata. Hier zirkulirt das Gerücht, unter Agoftafari, in Addi Colqual. In Folge ſdienſt die Bere des Dienftalfers nach 
der Sultan habe in letzter Zeit wiederholt Droh⸗ der geringen 25. b. N. Sebats an dem den für die Berufung definitiv angeſtellter Leiter 


Kampfe vom 25. d. nd zwiſchen beiden 

Führern Zwiſtigkeiten entſtanden.“ 

—.— Emmen PER SE 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 2. März. Der kaufmänniſche 
Turnverein veranſtaltete geſtern, wie alljährlich, 


— — 


briefe erhalten, weshalb er ſich auch bekanntlich 
weigert, den Ramazan⸗Feierlichkeiten perſönlich 
beizuwohnen und vom Sheik⸗ul⸗Islam verlangt, 
daß der Mantel des Propheten von der Sophien⸗ 
Moſchee nach dem Mldiz⸗Kiosk gebracht wird. 
Zum Schutze des Palaſtes und deſſen Umgebung 
find große Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. 
FFF 


— :᷑—— — 


den iſt, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
9 5 II. Senats, vom 2. Oktober 1805 
regelmäßig, auch wenn er beſtimmt iſt, in dem 
Gewerbebetriebe angelegt zu werden, als Ein⸗ 
kommen aus Grundvermögen und nicht als Ein⸗ 
kommen aus Handel und Gewerbe zu verſteuern. 
Insbeſondere ſind die Miethserträge aus Grund⸗ 
ſtücken einer Verſicherun Sgeſellſchaft, auch wenn 
ſie zur Sicherung der Reſerven dienen, regel⸗ 


und Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten in den 
Seminardienſt gegebenen Grundſätzen zu erfolgen 
hat. Der Lehrer iſt daher mit ſeinem bis dahin 
bezogenen Gehalte zu übernehmen und dem⸗ 
entiprechend einzurangiren. 

— Seit längerer Zeit bemühen ſich Leiter 
und Lehrer der ſogenannten höheren Stadt- 
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es können beiſpielsweiſe Kapitalszinſen im Grund⸗ 
beſitz, wie andererſeits Pachterträge im Handels⸗ 
gewerbe angelegt werden, ohne daß eine ſolche 
nachfolgende Dispoſition irgend eine Bedeutung 
für die Frage gewinnt, welches Produktionsmittel 
zu dem Einkommen geführt hat, und nur das 
Produktionsmittel — ſei es Grundbeſitz, Kapital 
oder A beit — beſtimmt den für die Beſteue⸗ 


rung entſcheidenden Charakter des Einkommens. 


Bauſtelle hat eine Länge von 3 Fuß (915 mm), 
eine Tiefe von 1 Fuß (305 mm) und befindet 
ſich an der Ecke der 14. Straße und Irving 
Place. Da aber in der dortigen Gegend das 
Grundeigenthum ſehr hoch im Preiſe ſteht, ſo 
koſtet das winzige Stückchen Erde ca. 2000 
Dollar (8000 Mark), das iſt ungefähr 200 Mark 
für den Quadratzoll. Man hatte verſucht, ein 
Zeitungsgeſchäft 


N 5 ö unf dem Platze zu etabliren 
mäßig als Einkommen aus Grundvermögen zu — — Es befteht eine enge Verwandtſchaft und und zu dem Zwecke einen Tiſch, bestehend aus 
verſteuern, und demnach unterliegen, wenn die Wechſelwirkung zwiſchen Kapital und Gewerbe zwei kleinen Kiſten mit darübergelegtem Brett, 


Verſicherungsgeſellſchaft ihr Gewerbe in einer f nebſt Handel, und erſcheint auch die Verzinſung hingeſetzt, aber es zeigte ſich bald, daß man 


Gemeinde betreibt, Miethsgrundſtücke aber in des eigenen Kapitals eines Gewerbetreibenden nicht eine einzige Zeitung ausbreiten konnte, 
mehreren Gemeinden beſitzt, jene Mieths- als Theil des gewerblichen Einkommens (§ 14 ohne daß fie auf der Nachbarn Gebiet überhing. 
erträge den auf das. Einkommen gelegten Nr. 1 Eink.⸗St.⸗G. v. 24. Juni 1891). Dagegen So mußte dieſes Geſchäft wegen Raummangels 
Abgaben derjenigen Gemeinden, in welchen iſt die Quelle des Grundbeſitzes weit von der⸗ aufgegeben werden. Das nächſte war ein 
die Grundſtücke 5 befinden. — Eine, Lebens⸗ jenigen des Gewerbebetriebs verſchieden und ver-JZigarrengeſchäft. Eine gewöhnliche Zigar⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft, welche in St. ihren Sitz. mag nur unter ganz beſonderen Umſtänden einen renkiſte paßte gerade anf den Platz, aber dieſes 


hat und ihr Verſicherungsgewerbe betreibt und 
außer in St. auch in verſchiedenen anderen 
Städten Grundſtücke im Geſamtwerthe von etwa 
8, Millionen Mark beſitzt, wurde von der 
Stadtgemeinde St., welche zu der Einkommen⸗ 
ſteuer einen Zuſchlag von 150 Prozent erhob, 
mit ihrem Geſamteinkommen aus dem Gewerbe 
und den Miethserträgeu der Grundſtücke zu der 
Gemeinde ⸗Einkommenſtener herangezogen, wo⸗ 
gegen die Verſicherungsgeſellſchaft Einſpruch er⸗ 
hob, indem ſie verlangte, daß ihr in den aus— 
wärtigen Belegenheitsgemeinden aus den Grund⸗ 
ſtücken erwachſenes Miethseinkommen abgeſetzt 
werde. Nach Zurückweiſung des Einſpruchs ver⸗ 
folgte die Geſellſchaft ihren Anſpruch im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfäͤhren, wurde aber vom Be⸗ 
zirksausſchuß mit ihrer Klage abgewieſen. Auf 
die Reviſton der Klägerin hob das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht die Vorentſcheidung auf, indem 
es begründend ausführte: „Zur Beurtheilung 
der Frage, welcher von den mehreren, im Geſetz 
auseinander gehaltenen Quellen ein beſtimmtes 


gewerblichen Charakter zu gewinnen. Im Gegen⸗ 
jag zum Grundbeſitz iſt regelmäßig nur das Ka⸗ 
pital in dem Sinne und mit dem Effekte be⸗ 
weglich, daß es jederzeit ohne Schwierigkeit flüſſig 
gemacht und für gewerbliche Zwecke verwerthet 
werden kann. Der Grundbeſitz dient keineswegs 
zur Deckung laufender gewerblicher Ausgaben, 
ſondern iſt vermöge der Schwierigkeit und Koſt⸗ 
ſpieligkeit des Umſatzes faſt immer dazu beſtimmt, 
dem Beſitzer mehr oder minder dauernd zu ver⸗ 
bleiben. Eine Anlage in Grundbeſitz ſcheidet 
daher in der Regel aus den im Gewerbe mit⸗ 
arbeitenden Aktivis pöllig aus. Dem entſpricht 
es, wenn im vorliegenden Falle der Grundbeſitz 
gerade nur zum ſoliden, äußerſten Rückhalt für 
die Reſerven beſtimmt iſt. ...“ 

Der kleinſte Grundbeſitz von Newyork. 
Ein Kurioſum auf dem Gebiete des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes, deſſen Daſein allerdings nur unter 
amerikanischen Verhältniſſen möglich ift, bietet 
die Rieſenſtadt Newyork. An einer der Hauptge⸗ 
ſchäftsſtraßen liegt ein Bauplatz, welcher ſo groß 
iſt, daß er mit einem ausgebreiteten Zeitungs⸗ 
blatt vollſtändig bedeckt werden kann. Dieſe 


Unternehmen ſcheiterte, als es ſich darum 
handelte, ein Sonnenzelt über den Waaren an⸗ 
zubringen. Ein Straßenverkäufer miethete das 
Grundſtück, um darauf zu ſtehen und ſeine Spiel⸗ 
ſachen feilzubieten, aber auch dazu war kein 
Raum, denn ſobald er ſeine Waaren in Bewe⸗ 
gung zeigen wollte, überſchritten ſie auf allen 
vier Seiten die Grenzen. Wollte man dieſes 
Stückchen Land als Garten bebauen, ſo köunte 
man z. B. 2 Kohlpflanzen oder 3 Maisſtauden 
darauf ziehen. Eine Kartoffelpflanze würde ihre 
Knollen auf dem Gebiet der Nachbarn zur Reife 
bringen und die Frucht einer Tomatoranke 
würde ſicher über die Grenzen hängen und da⸗ 
durch vielleicht ernſte Grenzſtreitigkeiten mit den 
Nachbarn hervorrufen. Auch für ein Grab iſt 
der Platz zu eng und kurz und würde die Ge⸗ 
beine des Beſitzers nicht aufnehmen können. Ja 
nicht einmal ein Blumenkranz könnte darauf 
niedergelegt werden, ohne daß er auf allen vier 
Seiten in das Nacho argebiet überhinge. 


a 
1 


* 


ſchulen in Preußen um Stellung unter 


die königlichen Provinzialſchulkollegien und um 
Anerkennung der von den Schulen ausgeſtellten 
Abgangszeugniſſe für eine beſtimmte Klaſſe einer 
höheren Lehranſtalt. Bisher iſt der Erfolg ſtets 
ausgeblieben. Auch ein neuerdings wieder ein⸗ 
gereichtes Geſuch iſt vom Kultusminiſter ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 

— Nach der Volkszählung vom 2. Dezember 

v., J. giebt es in Preußen 52 Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern, aus der Pro⸗ 
vinz Pommern gehört dazu nur Bredow mit 
13 835 Einwohnern. 

— Der Packhofsvorſteher Kiock hierſelbſt 
iſt zum Ober⸗Steuer⸗Inſpektor in Friedland 
O. Pr. befördert worden. 

Die prinzipielle Rechtsfrage, ob der 

Poſtfiskus befugt ſei, über öffentliche Straßen 

und Plätze öffentliche und private Telegraphen⸗ 
und Telephondrähte ohne Gen ehmi⸗ 
gung der Stadt zu ziehen, iſt von dem 

Landgericht zu Breslau am Sonnabend zu Un⸗ 

gunſten des Poſtfiskus entſchieden. Derſelbe 
wurde überdies zur Wegnahme der ohne Ge⸗ 
nehmigung angelegten Privatleitungen verurtheilt. 


Samoaner in Stettin. 

Bereits geſtern Abend hatte das die Zentral⸗ 
hallen bis auf den letzten Platz füllende Publikum 
Gelegenheit, die vom entgegengeſetzten Ende der 
Welt hier eingetroffene Völkertruppe zu ſehen. 
Es ſind 26 Perſonen aus Samoa, welche durch 
den früheren Polizeichef zu Apia, Herrn Mar⸗ 
quardt, nach Europa überführt ſind und bereits 
in London, Berlin und Kopenhagen nicht nur 
das Intereſſe der großen Maſſe erregten, ſondern 
auch die Gelehrten zu eingehenden anthro⸗ 
pologiſchen Studien veranlaßten. Herr Mar⸗ 
quardt übernahm auch geſtern hier die Erklärung 
der Truppe. Die Samoa⸗ oder Schifferinſeln 
bilden eine Inſelgruppe des mittleren Polyneſien, 
nordöſtlich von den Tongainſeln, und die aus 
22 Mädchen und 4 Männern beſtehende Truppe 
brauchte drei Monate, um die 17000 Seemeilen 
betragende Strecke von der Heimath nach Europa 
zurückzulegen. Die Samoaner gehören der poly⸗ 
neſiſchen Raſſe an, welche ſich zum vorwiegend 
proteſtantiſchen Chriſtenthum bekennt; ſie ſind 
hellfarbig, kräftig und ſchön gebaut, reinlich und 
ſittenſtrenger als die meiſten der anderen von 
Europäern ziviliſirten Inſelgruppen. Die hier 
vertretenen vier Männer ſind Häuptlingsſöhne 
und man kann ſie ſchön nennen, beſonders 
imponirt ihr kräftiger Bau; der Körper iſt mit 
Kokusnußöl ſtark gefettet, die Kleidung beſteht 
nur aus einem Lendenſchurz, ſo daß auch die 
von den Knien bis zum Gürtel reichende Täto⸗ 
wirung zum Theil zu ſehen iſt. Die Mädchen 
haben faſt durchweg nicht unſchöne, intelligente 
Geſichter, ihre Bewegungen ſind anmuthig. Eine 
echte ſüdliche Schönheit beſitzt die Truppe in der 
23 Jahre alten Prinzeſſin Fai, einer Verwandten 
des Häuptlings Snatele und Nichte des im 
Kampfe gegen Mailetoa gefallenen Häuptlings 
Leanpepe; ſelbſt nach europäiſchen Begriffen von 
Schönheit iſt an dem Ebenmaß ihrer Geſichts⸗ 
züge nichts auszuſetzen. Die Vorführungen der 
Samoaner beſtehen im Weſentlichen in Geſang 
und Tanz; der Geſang weicht inſofern von dem 
anderer hier aufgetretener exotiſcher Gäſte ab, 
als derſelbe nicht in wildem Durcheinander⸗ 
geſchrei beſteht, ſondern mehrſtimmig iſt und 
nicht unharmoniſch klingt, zeitweiſe erinnert 
derſelbe an die ernſten Weiſen der nordiſchen 
Völker Europas. In den Tänzen zeigt ſich eine 
Exaktheit und Anmuth, daß man glauben könnte, 


zur Einübung dieſer heimathlichen Tänze ſei für] 


Samoa ein europäiſcher Balletmeiſter gewonnen, 
gewöhnlich treteu 12 Tänzerinnen gleichzeitig auf 
und alle führen mit größter Ungezwungenheit 
und graziös im wandelnden Tanz dieſelben Be⸗ 
wegungen aus, die Begleitung wird durch laut⸗ 
ſchallende Handtrommeln, Händeklatſchen und 
Geſang geführt. Eine beſondere Fertigkeit ent⸗ 
wickeln die Tänzerinnen im ſitzenden Tanz, dem 
größten ſamoaniſchen Nationaltanz, mit ge⸗ 
kreuzten Beinen ſitzen ſie in einer Reihe und nur 
der Oberkörper bewegt ſich in graziöſen Tanz⸗ 
ſchwingungen — ein Anblick, der weit erfriſchen⸗ 
der iſt, als mancher verunglückte Kontretanz in 
unſern modernen Ballſälen. Ueberaus inter⸗ 
eſſant geſtaltete ſich ein Kriegstanz, bei welchem 
den Männern Gelegenheit geboten iſt, ihre körper⸗ 
liche Gewandtheit zu bekunden, beſonders fällt 
dabei ein Samoaner auf, welcher mit einem 
langen breiten Meſſer — der Waffe der Inſu⸗ 
lauer — die ſchwierigſten Kunſtſtücke während 
des Tanzes ausführt. Komiſch wirkt der 
„Hundetanz“, bei dem einige Tänzerinnen das 
Bellen von Hunden naturgetreu nachahmen. 
Weiter treten zwei der Männer als Boxer auf, 
welche mit Baſt gefütterte Handſchuhe tragen, 
um gegen gefährliche Verletzungen geſichert zu 
ſein. Wenn ein Gang vorüber, treten zwei 
der Naturſchönen vor und trocknen den Schweiß 
der Kämpfenden und fächeln denſelben mit 
Baſtfächern Kühlung zu. Schließlich lernen wir 
auch die Bereitung des aus Kawa hergeſtellten 
Nationaltrankes kennen. 
die Kawawurzel von einem ſchönen Mädchen ge⸗ 
kaut wird, wird ſie hier zerrieben und von der 
ſchönen Prinzeſſin Fai zum berauſchenden Tranke 
gemiſcht, den ein anderes Mädchen kredenzt. — 
Die Zuſchauer folgten mit großem Intereſſe den 
Vorführungen, die letzteren werden vom Dienſtag 
ab außer in den Abendvorſtellungen auch Nach⸗ 
mittags 4½ und 6 Uhr bei mäßigem Entree 
ſtattfinden und empfehlen ſich diefe Nachmittag⸗ 
Vorſtellungen deshalb beſonders zum Beſuch, 
weil in dieſen die exotiſchen Gäſte ſich auch unter 
dem Publikum bewegen werden. Der Aufenthalt 
der Samoaner in Stettin wird nur von kurzer 
Dauer ſein. Außerdem traten geſtern in den 
Zentralhallen eine Reihe neuer Spezialitäten auf. 
Einen großen Erfolg errangen „The three Pal⸗ 
mers“ in einem vollendeten Luftpotpourri, als 
ſehr geſchickte Doppel⸗Jongleure erwieſen ſich 
„The Wallenos“ und als gewandter Verwand⸗ 
lungstänzer Mſtr. St. Felir. Viel Humor er: 
regten die myſterlöſen Liliputaner des Herrn 
Revi und Herr Hochgemuth, ein ſächſiſcher Hu⸗ 
moriſt, fand mit ſeinen heiteren harmloſen Vor: 
trägen lebhaften Beifall, beſondere Anerkennung 
gebührte einer von demſelben veranſtalteten Imi⸗ 
tation eines Feuerwerks. 


eee e... 


Ans den Provinzen. 

—Stralſund, 1. März. Hier wird die 

Einführung eines neuen Geſangbuches in nächſter 

Zeit nicht beabſichtigt, ſondern bis auf Weiteres 

das bisherige Provinzial-Geſangbuch beibehalten 
werden. 3 

2 Greifenberg, 2. März. Am Sonnabend 

verſtarb hier der Beſitzer des Kreisblattes, Herr 

Buchdruckerelbeſitzer C. Lemcke. Unſere Stadt 

verliert in dem Verſtorbenen einen Mann, der 

es ſich ſeit Jahren zur Aufgabe gemacht hatte, 

unſere herrlichen Anlagen unter feine Aufſicht 

Aud Pflege zu nehmen und mit unermüdlichem 

HFBleiße deren Verſchönerung zu fördern, was dem⸗ 


* 


* 


Während in der Heimath | SUNG 


ſelben in dieſen Leiſtungen ein dauerndes An⸗ 
denken ſichert. — Um die Noth unter den Abge⸗ 
brannten in Arnsberg zu lindern, veranſtaltet 
der hieſige Magiſtrat eine Sammlung von Haus 
zu Haus. 2 

x Köslin, 1. März. Der hieſige Stadt⸗ 
haushats⸗Etat für 1896/97 balanzirt in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 563 013,29 Mark. 
r Or ER Er 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Aerzteſtreik iſt in Berlin ausge⸗ 
brochen, indem die im Köpenicker Viertel an- 
ſäſſigen Aerzte mit Recht ſich einſtimmig geweigert 
haben, dem in dieſem Stadttheil beſtehenden 
Sanitätsverein ärztliche Hülfe zu gewähren. 
Der Verein beſteht aus etwa 130, zum großen 
Theil gut ſituirten, nicht dem Arbeiterſtande 
angehörigen Familien und bietet für die Familie 
0,60 Mark ärztliches Honorar. Die Aerzte des 
Südoſtens halten dies Honorar für ein durch⸗ 
aus unwürdiges und warnen ihre Kollegen vor 
der Annahme dieſer Stelle. 8 

— In der dem franzöſiſchen Juſtizminiſter 
überreichten Vertheidigungsſchrift hat Fritz Fried⸗ 
mann drei Abſätze gemacht, der erſte Abſatz ſoll 
die Anſchuldigung des Vertrauensmißbrauches 
entkräften. Friedmann behauptet in dieſem Ab⸗ 
ſatz zugleich, daß nur ein einziger Fall gegen 
ihn vorgebracht werden könnte, der Fall, in 
welchem es ſich um eine Summe von 6000 
Mark handele, die er angeblich unterſchlagen, 
worauf die Anklage des Vertrauensmißbrauches 
ſich ſtütze. Friedmann erklärt, die Summe als 
Darlehen erhalten zu haben. Der zweite Abſatz 
des Memorandums beſchäftigt ſich mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bank. 
Friedmann erklärt, daß er an der Bank fo gut 
wie unbetheiligt geweſen, und daß er für das 
Vergehen der Leiter der Bank keinerlei Verant⸗ 
wortung trage. Der dritte Abſatz ſucht darzu⸗ 
thun, daß Friedmann aus politiſchen Gründen 
verfolgt werde. Er habe vor ein’ger Zeit in 
Leipzig einen hohen preußiſchen Beamten ver⸗ 
theidigt, welcher wegen Verletzung eines Staats⸗ 
geheimniſſes angeklagt war. Dieſer habe Fried⸗ 
mann Dokumente mitgetheilt, welche politiſche 
Wichtigkeit beſaßen und eine beſonders hoch⸗ 


ſtehende Perſönlichkeit betrafen. Dieſe Doku⸗ 
mente habe Friedmann photographirt, und ſie 


wollte er in der vielerwähnten Broſchüre ver⸗ 
öffentlichen. Friedmann bleibt dabei, daß dieſe 
Broſchüre bei Ollendorf in Paris erſcheinen ſolle. 
Das Memorandum verſucht, die franzöſiſchen 
Behörden davon zu überzeugen, daß die deutſche 
Regierung vor allem die Veröffentlichung jener 
Dokumente verhindern wolle und darum die 
Auslieferung Friedmanns verlange. 

Kiel, 29. Februar. Bei der Reviſion der 
Sparkaſſe in Lyſſabel (Nordſchleswig), deren 
Vorſitzender der jüngſt verſtorbene, der Dänen⸗ 
partei angehörige Landtagsabgeordnete Laſſen 
war, wurde ein Fehlbetrag von 300 000 Mark 
feſtgeſtellt. 

Wien, 29. Februar. Der heute Nacht in 
Wien und Umgebung wüthende Orkan richtete an 
den Häuſern, in den Gärten und Wäldern 
koloſſalen Schaden an. 

Troppau, 29. Februar. Der Stand des 
Streiks im Karwiner Kohlenrevier iſt unver⸗ 
ändert. 300 Bergleute des Ignaz⸗Schachtes in 
Enngoth ſchloſſen ſich den Ausſtändigen an. In 
einer in Adralitz abgehaltenen Verſammlung ver⸗ 
ſicherte der bekannte Agitator Stojalowski die 
Streikenden der Unterftügung der Chriſtlich⸗So⸗ 


zialen. Die Bergwerksdirektoren beſchloſſen a 


einer Konferenz, Vorſchüſſe nach Kategorien zu 
gewähren und zwar den Männern 12, den 
Hundeſtößern 8, den Schleppern 6 und den Ab⸗ 


recherinnen 5 Gulden ohne Abzug. Außer den 
regelmäßigen Abſchlagszahlungen lehnen die 


Werkvertreter jede Konzeſſion, insbeſondere auf 
eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung und auf Ver⸗ 
handlungen mit dem Streikkomitee gerichtete 
Verlangen ab. Die Behörden find fortgeſetzt 
bemüht, die Zwiſtigkeiten beizulegen. Von ein⸗ 
zelnen Werken ſind bereits aus Anlaß des Aus⸗ 
ſtandes Kündigungen erfolgt. Ein Bataillon 
Infanterie iſt im Ausſtandsgebiete eingetroffen. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 1. März. Die Be⸗ 
mühungen der Bergbehörde, eine Verſtändigung 
zwiſchen den Streikenden und den Bergwerksbe⸗ 
ſitzern herbeizuführen, ſind bisher reſultatlos ge⸗ 
weſen. Die Bergwerksbeſitzer weiſen mit Schroff⸗ | 
heit jede Konzeſſion zurück. Die Arbeiter dagegen 
ließen ihre Forderungen, auf Enthebung gewiſſer 
Beamten, ſowie auf Lohnerhöhung fallen, be⸗ 
ſtehen jedoch nachdrücklich auf die Wiederauf⸗ 
nahme der entlaſſenen Arbeiter, ſowie auf die 
achttägige Lohnauszahlung. 

fe} Peſt, 2. März. In Hodmezoe-Vaſarhely 
wurden acht Perſonen verhaftet, welche ſeit 
Jahren auf Beſtellung mißliebiger Perſonen 
vergifteten. Das Haupt der Bande iſt eine an⸗ 
geſehene Gutsbeſitzersfrau. 

In Ober⸗Ungarn herrſcht furchtbares Schnee⸗ 
wetter. Zwei Perſonenzüge ſteckten zwiſchen 
Csſrba und Batibszfalis im Schnee. 2000 
Menſchen arbeiten an der Freimachung der 


e. 
Autiverpen, 26. Februar. Eine hieſige 
Wittwe hatte das in der Kongoſtraße gelegene 
Kloſter der Franziskanerinnen auf Herausgabe 
ihrer minderjährigen Tochter verklagt, und zwar 
auf Grund des Artikels 374 des Code civil, der 
den Eltern das alleinige Aufſichtsrecht über ihre 
minderjährigen Kinder zuſpricht. Der Ver⸗ 
theidiger des Kloſters, das die Herausgabe ver⸗ 
weigerte, las einen Brief der Tochter vor, worin 
dieſe erklärte, im Kloſter zufrieden zu ſein und 
dort bleiben zu wollen. Der Antwatt der Wittwe 
antwortete mit einem andern Briefe, den die 
Tochter ihrer Mutter insgeheim hatte zukommen 
laſſen und worin ſie ihren lebhaften Wunſch 
äußerte, zu ihr heim 3 5 zugleich aber ein⸗ 
geſtand, daß ſie dieſen unſch in Gegenwart 
der alle ihre Handlungen überwachenden und ſie 
zum Bleiben drängenden Schweſtern nicht aus⸗ 
zudrücken wage. ährend der Anwalt im Uebri⸗ 
gen ſich auf den durchaus klaren Artikel des 
Code civil bezog, ereiferte ſich der Vertheidiger 
des Kloſters in einem Lobgeſang auf dieſes und 
ſtellte das Verlangen der Mutter als eine Ein⸗ 
flüſterung der Feinde der Religion dar. Der 
Vorſitzende des Gerichtshofes erklärte zum großen 
Erſtaunen der Anweſenden dem Antrage des 
Kloſteranwalts gemäß ſich für nicht zuſtändig. 
Gegen dieſe Entſcheidung hat die Mutter des 
Kindes Berufung eingelegt. 


8 Futtermittelmarkt. 
riginal⸗Bericht 


von 
G. und O. Lüders, Hamburg, 
vom 29. Februar 1896. 

Bei dem kalten Wetter herrſchte in dieſer 
Woche ſehr lebhafte Bedarfsfrage für Futter⸗ 
mittel und konnten Inhaber für greifbare Waare 
höhere Preiſe bedingen. Auch auf ſpätere 
Termine wurde zu erhöhten Preiſen Manches 
gehandelt. 

Tendenz: ſehr feſt. 


6 


RR 


Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 


Protein Mark 3,70 bis Mark 3,85 per 50 Kilo⸗ 


gramm ab Hamburg, Mark 3,90 bis 4,00 per 


50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
arantie Mark 2,70 bis Mark 3,40 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,20 
bis Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,25 bis Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,00 
bis Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
Adern Mark 3,60 bis Mark 3,80 per 50 
ilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 5,35 bis 
Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 5,50 bis Mark 6,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuch n 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
4,80 bis Mark 5,10 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,20 bis Mark 
5,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,75 bis 
Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 3,35 bis Mark 3,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 4,30 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,40 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 3,80 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,80 


He Mark 4,00 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
urg. 


Vörſen⸗Verichte. 
? Stettin, 2. März. 

Wetter: Veränderlich. Temperatur +5 Grad 
Reaumur. Barometer 747 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 146,00 154,00, per April⸗Mai 
155,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 156,00 B. u. 
G., per Juui⸗Juli 157,00 B. u. G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober ——. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 120,00 —123,50, per Aprit⸗Mai 
124,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 125,00 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 126,00 B. u. G., 
ber⸗Oktober 127,00 B., 126,50 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 — 117,00. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 


Prozent loko 70er 32,6—32,5—32,6 bez. Ter⸗ 
mine ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,95 verzollt, Kaſſ⸗ 


% Prozent. 


Berlin, 2. März. 
Weizen per Mai 158,50 bis 158,25, pe. 
Juli 158,50 per September 158,50. 
Roggen per Mai 126,75 bis 126,50, per 
Juli 127,50, per September 128,50. 
Rüböl per Mai 46,60, per Oktober 


Spiritus loko 70er 33,40, per 
70er 39,50. 

Hafer per Mai 121,00. 

Mais per Mai 91,50. 


» etroleum per März 20,2), per April 
ſchauer. 


ae 


London, 2. März. Wetter: Schön. 


— — 


Berlin, 2. März. Schluſf⸗Kourſe. 


— 


Preuß. Conſols, 4% 108,00 London kurz — 
do do. 319% 105,20 London Ze 5 
99,70 | Am urz —.— 


do. do. 30% er dam 
Zeutige Neichsanl. 3% 99,30 Paris kurz en 


per Septem⸗ 


\ März 
70er 38,70, per Mai 70er 39,20, per September per 100 Kilogramm per Februar 33,00, per 


März 33,25, per Mai⸗Auguſt 34,00, per Oktober⸗ 


1 Uhr. Ge⸗ 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 65,00, per Mai 65,50, per 
September 62,25, per Dezember 58,50, 


— Feſt. 

Bun 29. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per Februar ---,— 
per März 12,10, per Mai 12,35, per Auguſt 
12,62 ½, per Oktober 11,37½, per Dezember 
11,.37½. Matt. 

Bremen, 29. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Of zielle 
Notirung der Bremer Petroleum -Börſe.) 
Still. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,40 B. 


— 


Wien, 29. Februar. „ Oetreide 
markt. Weizen per Frühjahr 7,15 G., 


7,17 B., per Mai⸗Juni 7,25 G., 7,27 B., per 
Herbſt 7,39 G., 741 B. Roggen per Frühjahr 
6,65 G., 6,67 B., per Mai⸗Juni 6,66 G., 6,68 
B., per Herbſt 6,36 G., 6,38 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,63 G., 4,65 B., per Juli⸗Auguſt 
4,78 G., 4,80 B. Hafer per Frühjahr 6,33 G., 
6,35 B., per Mai⸗Juni 6,36 G., 6,38 B 


Amſterdam, 29. Februar. 3 a va⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 
Auſterdam, 29. Februar. Banca⸗ 


zin n 37,25. 

Amſterdam, 29. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März 161,00, per Mai 162,00, 
per November 166,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine feſt, per März 105,00 per Mai 
107,00, per Juli 107,00, per Oktober 108,00. 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per Herbſt 

Autwerpen, 29. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
ruh'g. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 29. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,50 
bez. u. B., per Februar 15,25 bez., per März 
15,50 B., per April 15,50 B. Ruhig. 

Antwerpen, 29. Februar. Schmalz per 
Februar 69,00. Margarine ruhig. 

Paris, 29. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ‚per 
Februar 18,50, per März 18,70, per März⸗ 
Juni 19,05, per Mai⸗Auguſt 19,40. Roggen 
ruhig, ver Februar 10,55, per Mai⸗Auguſt 
11,25. Mehl ruhig, per Februar 40,85, per März 
40,95, per März⸗Juni 41,30, per Mai⸗Auguſt 
42,00. Rüböl ruhig, per Februar 56,00, per 


März 56,00, per März⸗April 56,25, per Mai⸗ 
Auguſt 55,25. 
30,75, per März 31,25, per März⸗April 31,50, 
per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: Bewölkt. 


Spiritus ruhig, per Februar 


Paris, 29. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) beh., 88% loko 32,00 
bis 32,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 


Januar 31,50. 
London, 29. Februar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


London, 29. Februar. 96proz. Java⸗ 


zucker 14,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 


lolo 12,00, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


5 Newyork, 29. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per Mai 73,62. Mais per Mai 


—.— 36,75. 


Newyork, 29. Februar, Abends 6 Uhr. 
29. 28 


— oezo | Belize Bimpfmästen . 1ncz 39 lle in Newyork. Ti], 75 
0. o. „10 Berliner Dampfmühlen 118,25 a u m wo 1 e in ewyor a 16 I 
do. Landesered.⸗B. 31 0% 101,10 Neue Dampfer-Co i 5 16 
dener För. 60 0h 5 Stein) 2 mr a do. EEE 1 7 300 

. 6 95,25 | „Union“, Fabrir chem. etroleumNRoheg (in Caſes 0 
Italieniſche Rente 80,49 rodufte 96,00 2 2 4 
MR Elias e 880 Banner Fopiertaßeit, 162,80 Standard white in Newyork 7,10 7,10 
ngar Goldren „ amb. Ns 1 f 1 i 5 
Rumän, 188er am. dente 99,80 . b. 1900 Ak. t 080 Pipe ine Cechfientee Mürz NN 4 

. „ 


1900 unk. 
Serbiſche 4% ger Rente 67,50 | 375% Hamb. Hyp.⸗Bank 
5 


ech. 50% Goldr. v. 1890 — ,— 15 A 5 15 5 55 
Nucl — Rente 4% 81.10 | Gtett. Stadtanleihe 31 010180 Schmalz Weſtern a 1 RL 22 
Ruſſ. Boden-Credit 413% 104.80 do. Lieferung per Februar | —,— | —, 
do. o. von 1880 102,20 Ultimo⸗Kourſe: 3 uder Fair refining Mosco⸗ 

Mexikan. 6% Goldrente 9460 Disconto⸗Commandit 212,00 375 3,75 
Oeſterr. Banknoten 169,45 Berliner Handels⸗Geſellſch. 158.25 adds 2 „ ‚iO 
17 di EB igen tig 
o. o. „25 Dyna x N 9 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik ER Rother Winter: lolo... . - 83,87 84,00 
Geſellſchaft (00) 4½00 110,29 | Laurahütte 15290| per Februar 55,75 
do. (100) 4% 107,00 arpener 152,75 er 75,75 5,75 
do. (100 4% 102,50 HiberniaVergw.⸗Geſellſch. 161750 per März 75 75,75 
do. unkb. b. 1905 ortu. Union St. Ur. 686 4,5 per Mai ; . 73,87 | 74,00 
ö (109) 8½% 101,30 reuß. Südbahn „7 Juli 3.87 733 0 
eee ee ee ee e i Nr. To 1328 1525 

2 5 1 7 5 5 we sa 25 „ CR N, „20 5 
Sie dae een 140 Laenge e 100 per Mü zz... 2,65 12,55 
Stettiner Straßenbahn 155 Luremb. Prince⸗Henribahn 6975) per Mai „ 2,05 12,00 
e ae ae Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 2,65 

n Mais 1 per Februar. 8775 9555 

EEE EHRE ET E enrellerle 

5 Paris, 29. Februar. (Schluß ⸗Kourſe.) 1 5 Juli Fe 5 37.62 37,75 

räge⸗ 20 28 Kufen „11,20 11,20 

* 9 5 Fir 13,40 13,40 

% amortiſirb. Rente 100,90 | 100,955 Jun; l 8 er 5 

3% Nente 5e. Se 102,77 102,70 eee nach Liverpool. . 1,75 1,75 
Italieniſche 5% Rente ‚45 0,6 om. 

55 naar: Talea 5 102,75 102,377; Chieago, 29. Februar. 90 ee 
% Ruſſen de 18899 —.— —. I. 28. 
3% Ruſſen de 1811111... 93,00 93,05 [Weizen ſtetig, per Februar. 65,25 65,50 
4% unifiz. Egypten Fr PRERER 105,25 105,15 er | 67,50 | 67,75 
Ge» onanier äußere Anleihe. 56 | 63,0 Mais ftetig, per Februar .. | 29,00 | 29,00 
FFF 1250 12280 Pork per Febrnaa . 955 | 947 

Türkiſche Loofe-............:+ 2. 25 A | 

4% vrivil, Türt.⸗Obligationen. . 477,00 478,70 peck ſhort eleae ..... 5,25 5,25 

Banne D 785,00 2, Woll⸗Verichte 
eee — \ Woll⸗s x 

Banque en Newyork, 28. Februar. Baumwollen⸗ 
Debee rs e Wochenbericht. Zufuhſ en in allen Unionshäfen 
Credit foncierr er 94 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 

Sunne 77 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontinent 
Meridional⸗Aktien 58 000 Ballen. Vorrath 806 000 Ballen. 

Rio Tinto⸗Aktien NER: IE N 

Suezkanal⸗Aktien˖n P 


Credit Lyonnais 
B. de France 


ä 959553555 


Tabacs Ott omni... 06, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 N. 122°, | 129,50 
Wechſel auf London kurz 25,21!/,]| 25,21 
Cheque auf London 25,23 25,22 77 
Wechſel Amſterdam . 205,43 „50 
i TER RR 207,00 | 207.00 
, ER ER 415,00 | 416,25 
EN RE 10,62 10,75 
RobinfonsAttien -...2......... 247,00 ‚00 
4% Rumänierõr —.— — 
5% Rumänier 189999. 100,25 100,00 
Portuse nn ne 26,62 ½ 26,93 
Portugieſiſche Tabaksob lig 492,00 | 492,00 
4% Ruſſen de 1894 .........- 66,60 66,45 
F 150,00 153,12 
3½ % Ruſſ. Anl. 98,00 98,00 
Privatdis konnt 1798 | 10 


Berlin, 29. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsrathes der Diskonto⸗ Ge: 
ſellſchaͤft wurde beſchloſſen, eine Dividende von 
10 Prozent auf das Kommandit⸗Kapital von 
115 Millionen in Vorſchlag zu bringen, der 
Reingewinn beträgt 14 211 963 Mark. 


7 ine Maſchine nach dem 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 2. März. 
Meter = 17 7“. 


TTT 


Schiffsnachrichten. 
Um die widerſprechenden Anſichten, welche 
man in Ingenieurkreiſen über praktiſchen und 


ökonomiſchen Schiffsmaſchinen⸗Betrieb auf trans⸗ 


atlantiſchen Dampfern begegnet, zu klären und 
die Rah auszufinden, welche bei dem niedrigen 
Frachtenmarkt und der fremden Konkurrenz den 
deutſchen Intereſſen am beſten dienſtbar gemacht 
werden kann, hat ſich die Rhedereifirma R. C. 
Rickmers in Bremen entſchloſſen, bei drei in 
Auftrag gegebenen Dampfern von anz gleicher 
Bauart (ca. 7500 Tons Tragfä igkeit) und 
geichen Maſchinenkräften drei ganz verſchiedene 
Mafhinenanlagen in Anwendung, zu bringen. 
Der Dampfer „Maria Rickmers“ erhält eine 
iogenannte Tripler⸗Maſchine, welche mit 12,5 
Atmoſphären Keſſeldruck arbeitet; der Dampfer 
„Ellen Rickmers“ eine Maſchine, deren Keſſel mit 
künſtlichem Zug und 12,5 Atmojphären Keſſel⸗ 
druck arbeiten; der Dampfer „Eliſabeth Rickmers 

Schlickſchen patent ba- 
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Amofphären Keſſeldruck arbeiten wird. Dieſe 
Schiffe repräſentiren einen eigenen Typus, haben 


neben beſonders zweckmäßiger Einrichtung für die 
Beſatzung eine große Ladefähigkeit und ſind mit 
dem Neueſten und Beſten, was Maſchinen- und 
Schiffbautechnik in den letzten Jahren zu Tage 
gefördert, ausgerüſtet. Auch wird auf dieſen 
Schiffen zum erſten Mal eine Methode angewandt, 
alle Thüren der verſchiedenen Schiffsabtheilungen 
von der Kommandobrücke und unabhängig von 
techniſchen Hülfsmitteln in weniger als einer 
halben Minute mit abſoluter Sicherheit ſchließen 
zu können. Da im Falle einer Kolliſion durch 
dieſe Anordnung der wichtigſte Faktor für 
die Sicherheit des Schiffes in die Hände des 
Kapitäns gelegt wird, ſo dürfte in Zukunft den 
Paſſagieren auf einem transatlantiſchen Dampfer 
die Angſt, mit welcher ſie eine Reiſe über den 
Ozean machen, von vornherein um ein Bedeuten— 
des gemindert werden, und es wird durch dieſe 
Idee hier eine Frage gelöſt werden, welcher das 
ſchifffahrttreibende ſowohl als das reiſende 
Publikum in den letzten Jahren das größte 
Intereſſe entgegen getragen hat. Für die Vor⸗ 
richtung, die waſſerdichten Thüren von der Kom⸗ 
mandobrücke aus im Falle der Noth ſofort 
ſchließen zu können, iſt deutſches und engliſches 
Patent angemeldet worden. In Rhederei⸗ als 
auch in Schiffe- und Mafchinen-In enieurkreiſen 
darf man geſpannt ſein, wie die Verſuche aus⸗ 
fallen; wenn die Reſultate vorliegen, werden wir 
auf die Sache zurückkommen. 


Telegrapbifche Eisberichte. 

Memel, 2. März. Sectief eisfrei. 

Pillau, 2. März. Haffſchifffahrt 
ſchloſſen. 

Neufahrwaſſer, 2. März. 
zuſammengeſchobenes Treibeis. 

Swinemünde, 2. März. Fahrwaſſer eis⸗ 
frei. Haff ſtrichweiſe Treibeis, für Dampfer 
paſſirbar. 

Thieſſow, 2. März. Greifswalder Bodden 
bis auf Buchten eisfrei. Peene Eis zuſammen⸗ 
geſchoben. 

Wittower Poſthaus, 2 März. Unſichtig · 

Barhöft, 2. März. Eis ſtellenweiſe zu⸗ 
ſammengeſchoben. 

Warnemünde, 2. März. Eisfrei. 


ge⸗ 


Stellenweiſe 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 2. März. Die Unterſuchung in der 
Angelegenheit der bei der hieſigen Staatspolizei 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten welche zur 
Zuspendirung des Polizeiraths Chudy geführt 
haben, nimmt große Dimenſionen an. Geſtern 
haben weitere Verhaftungen von Polizeibeamten 
ſtattgefunden. 

Zürich, 2. März. In Folge des ener⸗ 
giſchen Einſchreitens der Bundesregierung ver⸗ 
ſtändigte ſich die Verwaltung der Nordoſtbahn 
mit ihren Angeſtellten. Der Streik unterbleibt. 

Paris, 2. März. Die gemäßigten Blätter 
erörtern die Rede des Präſidenten Faure in 
Dijon, mit welcher er den Staatsſozialismus 
des Kabinets Bourgeois billigt. „Wir wollen 
nicht, daß die Geſetzgebung für die Arbeiter ein 
ſpezielles Regiment einführt“, äußerte er, „wir 
wollen alle die Freiheit achten, aber die Inter⸗ 
vention des Staates iſt nothwendig in gewiſſen 
Induſtrieſtädten, die weniger reich ſind als Dijon.“ 


Die Nachricht, daß der Präſident der Re⸗ 
publik eine Unterredung mit Gladſtone in 


Cannes haben werde, wird hier allgemein ge⸗ 
billigt, indem dies nur zur beſſeren Geſtaltung 
der Lage zwiſchen England und Frankreich bei- 
tragen könne. 

Rom, 2. März. Die Oppofitionsblätter 
behaupten, Crispi ſei bei ſeiner Abreiſe nach 
Neapel ausgepfiffen worden. In Neapel durch⸗ 
zogen 2000 Perſonen hinter einer ſchwarzum⸗ 
florten Fahne die Straßen. Die Polizei mußte 
die Maſſen auseinanderſprengen. 

Rom, 2. März. In Rom, Mailand, Turin 
und Neapel wurden geſtern alle öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, in welchen Abgeordnete der Oppo⸗ 
ſition gegen die Afrika⸗Politik Crispis und des 
Königs ſprechen wollten, polizeilich verboten. 
Der Miniſter des Innern hat an die Präfekten 
die telegraphiſche Weiſung ergehen laſſen, daß 
1 antipatriotiſchen Umzüge unterſagt werden 
ſollen. 8 

Rom, 2. März. Der Afrika⸗Korreſpondent 
des Blattes „Don Marzis“ erklärt in einem 
Interview, er werde, ſobald er von ſeinen Stra⸗ 
pazen hergeſtellt jei, eine Broſchüre gegen die 
afrikaniſche Politik ſchreiben. Der italjeniſche 
Kundſchafterdienſt ſei Außerft mangelhaft und die 
Truppen des Negus Menelik feien beſſer aus⸗ 
gerüſtet als die der Italiener. Menelik verfüge 
ferner über 40000 gute Mauleſel und habe von 
ſeinen Laſtthieren ſogar für 26000 Thaler an 
den Oberſten Galliano verkauft. 

Madrid, 2. März. In Folge der Anerkeu⸗ 
nung der Inſurgenten auf Kuba ſeitens des 
amerikaniſchen Senats werden in allen ſpaniſchen 
Häfen Schiffe ausgerüſtet, um die thatſächliche 
Einmiſchung Amerikas in die kubaniſche Ange⸗ 
legenheit erfolgreich bekämpfen zu können. 
offiziellen Kreiſe ſind eher bereit, den Krieg gegen 
die Vereinigten Staaten zu führen, als die Rechte 
Spaniens auf Kuba preiszugeben. Fünfzig 
Handelsſchiffe werden unverzüglich zum Kriege 
ausgerüſtet. In den nächſten Tagen ſoll das ſo⸗ 
genannte Unterrichts-Geſchwader nach den An⸗ 
tillen abdampfen. 1 j 2 

Madrid, 2. März. Die anti⸗dynaſtiſche 
Preſſe benutzt die Erregung, welche in den Pro⸗ 
vinzen herrſcht, um gegen die Regierung und die 
Krone zu Felde zu ziehen. Canovas hofft, die 
Abbrechung, der diplomatiſchen Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten vermeiden zu können, 
indem er auf die freundſchaftlichen Geſinnungen 
Clevelands rechnet. 

Madrid, 2. März. In den Garnifonen 
und Arſenalen herrſcht fieberhafte Thätigkeit. 
Auf Befehl des Kriegsminiſters werden 20 000 
Mann Jufanterie, 5000 Mann Kavallerie ſowie 
bedeutende Mengen Waffen und Munition bereit 
gehalten, um nach Kuba abzugehen. Die größte 
Aufregung macht ſich in allen Theilen des 
Landes gegen Amerika bemerkbar. In den 
öffentlichen Verſammlungen werden Tadels⸗ und 
Verachtungs⸗Reſolutionen gegen den amerika⸗ 
niſchen Senat gefaßt. 
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